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Kirchliche Anzeigen.
Am 25. Sonntage nach Lrinitatis.

Feier zum Gedächtniß der 
Verstorbenen.

Den 25. November 1860.

St. Nikolai - Pfarrkirche.
Vormittag: Herr Kaplan Pohl.
Evangei. luth. Haupt-Kirche zu St. Marien.
Vormittag: Herr Prediger Krüger.
Nachmittag: Herr Prediger Nesselmann.

Heil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Superintendent Egg ert.
Dienstag den 27. November: Herr Prediger Krüger. 
Donnerstag d. 29. Nov.: Herr Superintendent Eggert.

Montag den 26. November Abends L Uhr: 
Vortrag über Gregor d. Gr.

Neust. evangrl.'Pfarr-Kirche zu Dreikönigen.
Vormittag: Herr Prediger Rhode.
Nachmittag: Herr Prediger Salomon.

St. Annen-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Dr. Lenz. 
Nachmittag: Herr Prediger Müller.

Heil. Leichnams-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Kriese. 
Nachmittag: Herr Prediger Neide.

Reformirte Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Palmie.

Evangelisch-lutherische Gemeinde.
Mühlenstraße No. 6.

Vormittags 9 Uhr, Nachmittags 2 Uhr Predigt. 
Freitag Abends 7j Uhr.

Preußen.
Berlin. (St.-A.) Das Befinden Sr. Ma­

jestät des KönigS in den letzten 14 Tagen kann, 
den Umständen nach, befriedigend genannt werden. 
Seit dem Unwohlsein, welches Se. Majestät in 
den ersten Tagen des Monats befallen hatte, 
haben Sich Allerhöchstdieselben allmählig täglich 
erholt. Die Anzeichen dieses Unwohlseins sind 
zurückgetreten, Schlaf und Appetit sind wieder­
gekehrt und Se. Majestät sind, obgleich mehrfach 
still und schweigsam, doch sichtlich theilnehmend.

(R. H. Z.) Wie in unterrichteten Kreisen 
verlautet, wird das Ministerium mit einem EtatS- 
überschuß von fünf Millionen vor die nächsten 
Kammern treten. Den Steuer-Zahlenden kann 
diese Summe deshalb nicht zu Gute kommen, 
da, wie ich höre, für den Militairetat um soviel 
mehr, mit Bezug auf die künftigen Ueberschüsse, 
gefordert werden soll, was den Napoleonischen 
Rüstungen gegenüber nirgends befremden wird.

Nach dem „W. A." haben am Preußischen 
Hofe Verhandlungen stattgefunden, um einen 
allgemeinen Deutschen Fürstentag vorzuschlagen.

Der „Elbf. Z." wird geschrieben, daß Preu­
ßen binnen Kurzem beim Bundestage die Bundes- 
exeeution gegen Dänemark beantragen wird.

Der am 20. d. in zweiter Instanz vor dem 
Kammergericht geführte Prozeß gegen den Polizei- 
Direktor Stieber erregt in den weitesten Kreisen 
die tiefste Sensation, und die Verhandlungen 
desselben in den Zeitungen werden vollständig 
verschlungen. Der Urtheilsspruch, welcher auf 
Freitag anberaumt ist, wird mit höchster Span­
nung erwartet.

Die Börse war heute fester, auch etwas belebter. 
Staatsschuldscheine 86z; Preuß. Rentenbriefe 94z.

Oestreich. Der Kaiser ist am 1S. in Stuttgart 
angekommen.

Venedig, Donnerstag, 22. November. 
(Wolfs's rel. Bür.) Die gestern Abend am 
Marlusplatze abgehaltene Tombola ist ohne 
jede Störung der Ordnung und Ruhe vorü- 
bergegangen.

Frankreich. Die Abreise der Kaiserin, die einer 
Flucht ähnlich steht, ist noch immer ein Räthsel, über 
welches zu sprechen jedoch Niemand wagt, da die Wände 
jetzt hier Ohren haben und Keiner dem Anderen traut. 
WaS L, Napoleon mit d.en furchtbaren KriegSrüstungen, 
dem beabsichtigten Minister-Wechsel im Schilde führt, 
weiß zur Zeit Niemand. Vorläufig glaubt man, daß 
Frankreich bei den Aufständen in Neapel seine Hand

im Spiele habe, um den Sarden-König noch bester zu 
pressen. So viel ist gewiß, wir werdm zum Frühjahre 
wieder Krieg haben ; denn L. Napoleon kann den Krieg 
nicht mehr entbehren. In diplomatischen Kreisen erzählt 
man, daß England und Frankreich beschlossen hätten, 
das neue Königreich Italien anzuerkennen, und daß 
auch Rußland seine Zustimmung dazu geben wolle. (?) 
Die „Patrie" versichert, daß Oestreich ein Observationö- 
Corps in Siebenbürgen bilde. — Der „K. Z." schreibt 
man auö PariS: Wir stehen heute an dem Beginne 
einer GeldkcisiS, und nicht allein, daß durch die 
ersten Symptone derselben ' die in allen Coursen so 
schwer errungenen Vortheile in wenigen Tagen hinweg- 
gerafft wurden, sondern eS droht auch der Gang der 
Geschäfte im Allgemeinen in Stockung zu gerathen. 
Man muß mit Recht befürchten, daß, wenn die außer­
ordentlichen Schwankungen und Verlegenheiten der 
großen Geldplätze, wie der französischen und englischen 
Bank, nicht tasch und definitiv ein Ende nehmen, zu 
der Metallkrisis sich die WaarenkcisiS geselle.

I t cr ! i e n.
* — Die demokratische Presse ist jetzt so eifrig be­

müht, an die Person des Flibustiers Garibaldi alle 
möglichen republikanischen Tugenden zu knüpfen, daß 
eS nöthig erscheint, die einfachen Thatsachen auch ein 
Wöctchen mitreden zu lassen. Gewiß, eS war dem Manne 
mit zusammengerafften Freischaaren gelungen, einen 
jungen unerfahrenen Monarchen bis in die äußersten 
Grenzen seines Reiches zu vertreiben. Man vergesse 
aber nicht, daß Neapel durch fremde Emifsaire vorher 
unterwühlt worden, daß Verrath und Bestechung, wozu 
Frankreich und Sardinien die Mittel lieferten, Garibaldi 
den Weg bahnten, ja, daß eS gelungen war, selbst die 
nächsten Anverwandten, die eigenen Minister des jungen 
Königs von Neapel in das Netz des VerratheS zu 
verstricken. Und dennoch, trotz der revolutionairen 
Thätigkeit Frankreichs, Sardiniens und Englands und 
des müßigen ZuschauenS der anderen Großmächte, hätte 
Franz H. die Revolution besiegt, wenn der König von 
Sardinien V. Emanuel sich nicht an die Spitze dersel­
ben gestellt und Garibaldi mit seiner ganzen Heeres- 
macht zu Hülfe gezogen wäre. Noch heute vertheidigt 
sich Franz II. in seinem Lande, und noch so große fremde 
Soldatenhorden find nicht im Stande, der Reaktion, 
den Aufständen zu seinen Gunsten, in nachhaltiger 
Weise zu begegnen. — Garibaldi aber, der Mann 
ohne Fehl?! Im Rausche seiner Erfolge wollte er (er 
hat eS öffentlich erklärt) nicht eher die Vereinigung 
Neapels und SicilienS mit Sardinien vor fich gehen 
lassen, als bis Venetien den Oestreichern entrissen wäre 
und er vom Quirinal in Rom die Einigung Italiens 
verkünden könnte. Als jedoch Verrath und Bestechung 
ihre Rolle auSgespielt hatten, als er eS einsehrn mußte, 
daß damit auch die seinige aufgehört hatte, als man 
Thaten statt der Komödie erwarten durfte: da beugte 
er sich vor dem Sardenkönige, und hat fich jetzt, mit 
dem sardinischen Generalstitel geschmückt, auf sein Land- 
gut auf der Insel Caprera zurückgezogen, um vielleicht 
mit Nächstem auf Geheiß V. Emanuel'S in Venetien 
eine ähnliche Rolle zu spielen. — Man wundert sich 
darüber, daß König Franz anfänglich Garibaldi gegen­
über den Kürzeren zog! Brächte in Deutschland das 
Jahr 1848 nicht ähnliche Erscheinungen zur Reife? 
Standen die Deutschen Fürsten fester als König Franz, 
obwohl sie weder ein Napoleon, noch ein Victor Ema- 
nuel, nicht einmal ein Garibaldi bedrohte?

Sardinien. Turin, Donnerstag, 22. 
November. (Wolsf's tel. Bür.) Der König 
wird am nächsten Montage nach Palermo ab­
reisen. Die Angelegenheit wegen Auslieferung 
des Kriegs - Materials der in die römischen 
Staaten übergetretenen Neapolitaner ist noch 
nicht geordnet.

Rom. Vom 17. wird gemeldet, daß der franzö­
sische General Goyon die Piemontesen zur Räumung 
von Terracina aufgefordert habe. — Die verwittwete 
Königin von Neapel ist mit ihren Kindern hier einge­
troffen. Die junge Königin ist in Gaeta geblieben. 
Die Franzosen werden Terracina besetzen.

Neapel. Turiner Blätter selbst und sogar die 
„Opinione" nennen das Verfahren des sardinischen 
Gouverneurs der Provinz Teramo »den TerroriS- 
muü in seiner scheußlichsten Gestalt." Dieser 
Gouverneur befiehlt ,kraft der ihm verliehenen Voll- 
macht" u. A.: den Belagerungszustand mit der ganzen 
Strenge der Militairgesetze über alle Gemeinden, in 
denen fich reaktionäre Bewegungen gezeigt haben oder 
zeigen werden, »die mit den Waffen in der Hand er­
griffenen Reaktionäre werden füfilirt, den Führern und 
Anstiftern wird kein Pardon gegeben, die Verbreiter 
von allarmirenden Gerüchten, so wie die, welche Zwie­
tracht befördern, werden als Reaktioträre angesehen, der-

t haftet und militairifch mit summarischem Verfahren 
bestraft," u. s. w. Diese liberale RegierunqSweise, diese 
wundervolle Freiheit, dieser herrliche Zustand kommt 
dem Volke doch allgemach so unerträglich vor, daß der 
Aufstand gegen die sardinische Tyrannei immer weiter 
und Heller aufflammt. In den Distrikten Aquila, Avez- 
zano, Civita, Ducale rc. hat der sardinische General 
den Belagerungszustand verkündet; in der Provinz 
Abruzzo Ulteriore greift der Aufstand des Volkes zu 
Gunsten KönigS Franz II. immer weiter um fich. Die 
Mailänder „Pecseveranza" (also ein jetzt auch sardinischeS 
Blatt) theilt mit, daß am 14, d. zu Neapel neuerdings 
eine bedeutende Kundgebung zu Gunsten Franz II. 
stattgefunden habe. Tausende der Bevölkerung des 
ärmsten Stadttheils hätten unter dem Rufe: »E' lebe 
Franz II.!" die Straßen durchzogen; sie hätten die 
piemontefischen Fahnen herabgerissen und boucbonische 
aufgepflanzt. Beim Bahnhöfe sei die Volksmaffe von 
der Nationalgarde umringt, größtenteils gefesselt und 
eingekerkert worden. (Auch eine Volksabstimmung. Es 
lebe die neue Freiheit mit Kerker und Fessel!) Nach 
Pariser Bl. dauerten am 20. die Unruhen fort; 7 Pro­
vinzen find in Belagerungszustand erklärt.

Die Belagerung von Gaeta dauert fort; die Be­
lagerer haben Batterieen errichtet.

Rußland. Trieft, Donnerstag, 22. 
November. (Wolff's tel. Bür.) Mit der 
Levantepost hier eingetroffene Nachrichten aus 
Konstantinopel vom 17. d. melden, daß die 
Lscherkejsische Expedition des Generals Baiia- 
tinski gegen Daghistan mißlungen sei und daß 
die Nüssen große Verluste erlitten hätten.

Aus dex Wrovinz.
Marien bürg, 22. Novbr. Diebe versuch­

ten einen nächtlichen Einbruch in unser-Ger ich tsge- 
bäude; sie hatten eS auf die Kasse der Gefangenen 
abgesehen, konnten derselben aber nicht Herr werden, 
weil die Kasse selbst, in einem eisernen Kasten enthalten, 
zu fest angeschroben war. Bei LeSke im Neuteicher 
Kreise fanden wiederholentliche Raubanfälle auf 
offener Landstraße, von 3 herutnvazabondirenden Jun­
gen auSgeführt, statt, und soll es einem unserer GenS- 
d'armen geglückt sein, einen dieser jungen Wegelagerer, 
die stets bewaffnet fich zeigten, gefangen zu nehmen. —- 
Die Damm-Unterspülung bei Barent ist durch die 
umsichtige Leitung unserer Deichgräfe glücklich beseitigt. 
— Unser neues Gymnasium zählt bereits 54 neue 
auswärtige Schüler, gimmt also einen ganz erwünschten 
Fortgang. Auch unsere hüh. Töchterschule soll zü 
Neujahr wesentliche Verbesserungen erhalten und eine 
5-klasfige werden.

* Danzig. Der plötzliche Tod des in wetten 
Kreisen hochgeschätzten ConfistorialräthS BeeSler, ersten 
Predigers an der hiesigen St. Marien-Pfarrkirche, wel­
cher am Mittwoch Nachmittag ganz plötzlich an einem 
Nervenschlage verschied, erregt hier selbstverständlich die 
allgemeinste Theilnahme. Der Verewigte war sowohl 
als Kanzelredner und Seelsorger wie als Förderer alles 
Guten und trefflicher Mensch in allen Kreisen ungemein 
beliebt und hochgeachtet, und Niemand dachte daran, 
daß wir den ausgezeichneten Mann, der in seinem 63. 
Lebensjahre noch voller Kraft sich erfreute, so bald ver­
lieren ^könnten; denn ein wahrer Verlust für unsere 
Stadt ist dieser Todesfall. — Das am letzten Sonn­
abend im Apollo-Saale unter Direktion des Herrn 
Denecke stattgefundene Symphonie Konzert, in welchem 
ein überaus zahlreiches Orchester (u. A. 6 Contrabässe) 
mitwirkte, hatte fich großen Beifalls zu erfreuen.

Königsberg. In der letzten Stadtverordneten- 
Sitzm'g am 20. d. entspann fich eine lange Debatte 
über die Angelegenheit des StadthauShaltö-EtatS, aus 
welcher hervorging, daß derselbe immer im Voraus auf 
3 Jahre bewilligt wird. Für eine Stadt von der Be­
deutung Königsbergs ist das gewiß ein interessantes 
Faktum, da, je größer die Kommune, je umfangreicher 
deren Haushalt, um so mehr derselbe auch Verände­
rungen unterworfen sein muß. Wird ja doch in dem 
so viel kleineren Elbing der Stadthaushalts-Etat auf 
nie länger als auf Ein Jahr festgestellt! Die hiesigen 
Stadtverordneten möchten nun auch einen jährlichen 
Etat haben, was der Magistrat jedoch für überflüssig 
hält. Nach langer Diskussion wurde denn das ge­
wöhnliche Auskunftsmittel beliebt; nämlich eine Kom­
mission zur näheren Berathung ernannt. ___

Verschiedenes.
Schiller-Lotterie. (K. H. Z») Ein einfaches 

Mittel, jetzt schon ganz im Allgemeinen zu berechnen, 
welcher Art der Gewinn für jedes einzelne LooS sei, 
ist folgendes: Hat man eine dem Hauptgewinn 97,417 
nachfolgende Nummer, so ziehe man von dieser die 
Nummer 97,417 ab und dividire den Rest mit 11.



Bleibt kein Bruch, so^fällt auf die Nummer ein beson­
derer Gegenstand; bleibt dagegen ein Bruch, so hat die 
Nummer einen der zehn VerlaaSartitel gewonnen. 
Dieses Ergebniß folgt aus der Anordnung, daß auf 
den Hauptgewinn zehn Verlagsartikel, dann ein Ge­
genstand, dann wieder zehn Verlagsartikel u. s. w. 
folgen. Handelt eS sich um eine der Hauptgewinn­
nummer vorausgehende, so ziehe man 97,417 von 660 000 
ab, addire zum Restbetrag die treffende Nummer hinzu 
und ermittle in der vorgedachten Weise den Quotienten 
durch II. In sechs bis acht Wochen soll die Liste der 
werthvolleren Gewinne erscheinen.

Elbiug?^St7-A.) Der Thierarzt erster Klaffe, 
Kühnert, ist zum KreiS-Thierarzt im Kreise Elbing 
ernannt worden.

— Mozart'S „Requiem", die letzte Schöpfung 
des großen Meisters (aus dem Jahre 1791), wird 
morgen Abend in der Marienkirche von dem „Elbinger 
Gesangverein" unter der bewährten Leitung seines Di­
rigenten, des Herrn Musikdirektor Doering, zur Auf- 
führung gebracht. Im Interesse der guten Sache, die 
damit gesördert wkd, und in der Erwartung, daß die 
Ausführung dieses herrlichen Werkes nicht minder be- 
friedigrnd sein werde, wie die früheren Aufführungen 
dieses VereinS, können wir den Besuch dieses geistlichen 
Konzertes nur angelegentlichst allen Musikfreunden 
empfehlen. f.

— (Kunstnotiz.) In unseren Mauern weilt 
augenblicklich ein Mann, mit außergewöhnlichen Talen­
ten gleichzeitig auSgestattet, Herr Louis Schäfer, welcher, 
nachdem er sich in den Hauptstädten Englands und 
Frankreichs die Sprache dieser Länder bis zur höchsten 
Vollkommenheit angeeignet und in Paris unter dem 
berühmten Alard zum gediegenen Violinvirtuosen aus- 
gebildet, am nächsten Mittwoch eine durch Deklamation 
in dreien Sprachen und musikalische Vorträge vorzüg­
licher Compofitionen anziehende Soiree zu verunstalten 
gedenkt, wobei ihn ausgezeichnetere Dilettanten, so wie 
auch Fräulein Lucas unterstützen werden.

— 23. Novbr. So eben, Abends 8 Uhr, verbreitet 
sich hier das Gerücht, daß unsere Nachbarstadt M a- 
rienburg heute Nachmittag von einer bedeutenden 
Feuersbrunst betroffen worden sei. ____

Theater. (Im Auszuge.) Für die Aufführung 
von Lesfing'S „Minna von Barnhelm" müssen wir zu­
nächst der Direction unseren Dank aussprechen dafür, 
daß sie auch darauf Bedacht nimmt, das Repertoir 
durch die Vorführung klassischer, den Kräften der Gesell­
schaft angemessener Stücke zu bereichern. Im Allge- 
meinen wurden unsere Erwartungen nicht erfüllt. Die 
Vorstellung war nur schwach besucht und ging ohne 
besonderen Succeß kalt an uns vorüber. Keineswegs 
ist die Ursache in einer schlechten Aufführung zu suchen, 
aber das Stück, „von wahrem norddeutschen Gehalt", 
wie Goethe sich auödrückt, findet nicht mehr sein Publi­
kum; seine Motive liegen außerhalb unserer Zeit; eS ent­
behrt jener Zündstoffe, welche heute das Publikum 

beleben. Die Repräsentantin der Titelrolle, Fräulein 
LucaS, ist so glücklich, neben ihrem Talent, über drei 
glänzende Eigenschaften des Mimen, Bildung, Anmuth 
und vortheilhafteS Aeußere, zu gebieten. Wenn wir 
heute Etwas vermißten, so war eS ein wenig mehr 
Wärme in der Schlußscene. Wir glauben, daß Fräulein 
Lucas eine vorzugsweise Befähigung für das Salonfach 
besitzt, und wünschen sie recht bald in einer entsprechen­
den Rolle zu sehen._____ _________ 's.

(Eingesendet.)
Wir Unterzeichnete erklären, daß 

wir zu den „Vielen" des Briefkasten-Artikels 
in No. 94. d. Bl., unterzeichnet „Einer für 
Viele", nicht gehören.
Batike I. Boldt. Brrsgoit» Deuttchendarkk. 
Döring. Frant;. Grube. Grunenberg. Hilde- 
branN. Llotj. Äotanke. Kutch, Lrätzel. Marrh. 
Glcjewski. Papke. Au-au. Sträube. Schult? ll.

Sommerfeld. Sommer Wallner.
(Eingesendet.)

Herr Redacteur! Ich ersuche Sie, diese Erwiderung 
auf den in der letzten Nummer der „Elbinger Anzeigen" 
enthaltenen Briefkastenartikel „Einer für Viele" in die 
Spalten Ihres Blattes unentgeldlich aufnehmen zu wollen.

ES scheint heut' zu Tage eine nicht unbeliebte Art 
und Weise zu sein, in ungebührlichen Reden und Ge­
schreibseln Einrichtungen unserer Behörden zu bekritteln 
und sich dabei, um nicht erkannt zu werden, hinter 
andere Leute zu stellen. In den betreffenden Zeilen des 
unbekannten und doch gekannten Einsenders läßt sich 
derselbe erstens nur zu deutlich in hämischer Weise über 
die Bewilligung der zur Vertiefung deS Elbinger Fahr­
wassers bestimmten 16,000 Thaler aus und zweitens 
versucht er absichtlich, die Lehrer als Leute darzustellen, 
die nur unzufrieden zu sein verstehen. Es geht aus dem 
Ganzen hervor, daß der Verfasser keineswegs ein Lehrer, 
im Gegentheil Jemand ist, der aus übergroßem Interesse 
für die Besserstellung der Lehrer seine schwachen Kräfte 
zu opfern bereit ist, oder der aus purer Gewissenlosig­
keit den ganzen Lehrerstand der Behörde gegenüber in 
eine schiefe Stellung zu bringen beabsichtigt.

Gewiß, wenn Lehrer etwas zu bitten haben, wird 
daö in artiger Weise geschehen, und haben sie etwas 
zu fordern, so werden sie nicht unmanierlich erscheinen.

Batike, Cantor.
(Aus dem Briefkasten.)

Werschuhn. Na sißt Du Bolzin, Dein Nasestoße 
hott ja all geholfe:

Bolzin. Wo so?
Werschuhn. Na äm Dunnerfchtag brennte je 

de Laterne Widder, unn das wär doch schonst een Toag 
noh'm erschte Viertel zim Vollmond.

Bolzin. Ja, brenne brennte woll etzlichte, aberscht 
man de halbe, heeßt das of eener Seit.

Werschuhn. Na of de andre Seit meeg woll 
Mondeyschein gewese feie, unn denn sei zefreed mein 
Gemitt; WaS is doch besser wie nuscht.

Briefkasten. I) Ein Ungenannter beschwert sich 
in einem drei Seiten langen Aufsatz darüber, daß so 
viel über daü Theater geschrieben wird. 2) Der Theater- 
artikel von welcher über die Aufführung von Les- 
sing'S „Minna von Barnhelm" sich sehr anerkennend 
auSspricht, ist diesmal zu spät eingegangen. 3) Herrn 
S. — Ihre Vermuthung ist begründet.

Gottesdienst der Baptisten-Gemeinde.
Kurze Hinterstraße No. 15.

Sonntag Morgens 9^ Uhr. Nachmittags 4 Uhr.
Donnerstag Abends 8 Uhr.
Freie relig. Gemeinde.

Andacht lange Hinterstraße No. 13., VormittägS 10 Uhr.

Todes-Anzeige.
Den heute Morgens 1 Uhr erfolgten Tod 

unseres Collegen Johann Apfelgrün an 
gänzlicher Entkräftung, im 82. Lebensjahre, 
zeigen teilnehmenden Freunden und Be­
kannten ergebenst an

Elbing, den 23. November 1860.
A. Körnig. Tertz.

Die in der vorigen Nummer d. Bl. be­
reits angekündigte Aufführung des „FLe- 
qftsterrr" von Mozart wird morgen, 
Sonntag, den 25. d. M. in der hiesigen 
Marienkirche stattfinden und um halb 5 Uhr 
Abends beginnen.

Eintrittskarten sind s 10 Sgr. und für 
Nichterwachsene » 5 Sgr. bei ven Herren 
Maurizio und Versuch, wie auch in der
Neumann - Hartmann 'scheu Buchhandlung 
und bei Herrn Oberglöckner Küster zu ent­
nehmen. DoerinA.

Hauptprobe zum „ Requiem" heute 
präcise 5 Uhr Abends. Um pünktliche An­
wesenheit der Mitwirken.deu wird dringend 
gebeten. ____

Die Bibel - Lesezettel für das neue Kir­
chenjahr (ä 1 Pf. und 6 Pf.) sind bereits 
vorrächig, ebenso unter zahlreichen Erbauungs­
schriften die vielbegehrten: Paul Nabaut, 
Stark's Handbuch, Morgen- und Abend­
segen, Weckßimmen, Reisepsalter rc. Als 
Weihnachtsgeschenk für Kinder empfehlens- 
werth: 5 Kartons Bilder (je 15) in feinstem 
englischen Oeldruck: Leben, Gleichnisse, Wun­
der Jesu re. « 10 Silbgr.
________________ Krüger, Prediger.

Die Wühnachtsverloosung
zum Besten

der Klein-Kinder-Bswahr- 
Anstaltsn

wird auch in diesem Jahre in gewohnter 
Weise stattfinden.

Wir hoffen keine Fehlbitte zu thun, wenn 
wir unsere Mitbürger und besonders die ge­
ehrten Damen ersuchen, uns in Berücksich­
tigung des wohlthätigen Zweckes hierzu mit 
Geschenken reichlich versehen zu wollen. 
Die S'nnohme letzterer geschieht durch sämmt­
liche Unterzeichnete und dient die Aushändi­
gung einer mit „Klcin-Kinder-Bewahr-An- 
stalt" bezeichneten Karte als Quittung 
über den richtigen Empfang.

Loose ü LS Sgr. werden sowohl kol- 
portirt, wie auch durch sämmtliche Unter­
zeichnete verkauft.

Der Vorstand.
Mathilde Baum. Eleonore Schwach. 

Dorothea Aschenheim. Burscher. Schwedt. 
__________ Schemionek. Lenz.___________

Der landwirthschaftliche Verein 
versammelt sich Mittwoch den 28. Novem- 
ber Nachmittags 3 Uhr.__

Gewerbe°V erein.
Montag den 26. d. M., Abends 8 Uhr: 

ordentliche Versammlung.
Gegenstand des Vertrages: Ueber die Be- 

___ wegungen des Meeres.

Theater in Elbing?
Sonntag, den 25. Nov. Faust, Tragödie 

in 6 Akten von Göihe.
Wegen Aufführung des „Requiem" findet 
heute der Anfang um S Uhr statt.

Montag, den 26. Nov. Auf allgemeines 
Verlangen: Eine Nacht in Berlin, 
Posse mit Gesang und Tanz in 3 Abtb. 
von Hopf. Musik von Csnradi.

Dienstag, den 27. Nov. Die Mönche-
Lustspiel in 3 Abth. von Tenelli.

1.6.1 '. Ulttelüausbu.

UeäertLkel.
Abends 8 Mr, 

im Saale der Lür^er-Kessouree.
Die 88iven MtSlieder iverden rur 

IkeLInukme an die8er V6r8ammiunZ- er§e- 
ben8t ein^eladen.

Der Vor8tand der Liedertafel.

Sonnabend, den 24. November e.

iWirmiMtal-kWeM 
üuLaLle äerLürZserressoures.

^nkanS: 7 vbr ^bend8.
Lillette ä 3 8^r. 8ind verlier 211 baben 

bei dem Oeeonomen Herrn üevler und 
Herrn Ler8ueb.

Lntree an der La886 ö ?er8on 5 8§r. 
__ ___________ ______

Sonntag den L Dezember:

Zweite Soiree
im Saale des Herrn

Der Eintritt ist nur gegen Vorzeigung 
der Karte gestattet.
_____ F-«»

Englisches Haus.
Heute und morgen Abend Harfen- 

Concert von der Familie Zimmer- 
mann und Walter.

Heute Sonnabend und Morgen Sonntag 

Marcipan - Verwürselung 
im untern Lokal U, Uüjm,
WS* Gänse - Verwürfelung -LW 

findet Sonntag, den 25. d. M. statt, wozu 
freundlichst einladet.

Neukirch. George Bessau jun.

Ausverkauf.
Der Weihnachts-Ausverkauf unserer 

zurückgesetzten Waaren beginnt Mon­
tag, den 26. d. Mts.

ULK- Äecht amerikanische Doppel- 
Gummischuhe empfiehlt billigst 
________ ___________

Stralsunder Spielkarten — 
bestes Fabrikat — bet C. G röning.

Weihnachts- und NeujährslWün- 
sche, so wie alle Sorten Kalender für 
1801 empfiehlt L 8oL^ar2, 
_________________ Wasserstraße No. 38.

Camlott, Twilld, Mired- 
LÜstre, cko ekevro und 
Plstlh, leinene und baumwollene Ta­

schentücher, seidene und wollene Cra- 
vattentücher, Umsteck- und Umschla- 
getücher, seidene und baumwollene Re­
genschirme empfiehlt zu billigen Preisen

Otto Hooek, Wasserstraße 3t.
Das beliebte braungestreifteKleiderzeug 

empfiehlt in mehreren Mustern

_____ Otto IlooeL.
Ängef. und fertige Stickereien, so wie 

viele zu Stickereien sich eignende Gegenstände 
empfiehlt x, ZoIMlLät,
-__________ Fleischerstraße No. 10.

StrickwoÜe in allen Farben, Gummi- 
Schuhe und verschiedene Wollsachen empfiehlt
____ ______________

Mein reich sortirtes Epikt-HAM" 
ren-Lager wird zur künftigen Woche 
wieder zur bequemen Uebersicht frei aufgestellt. 
Dasselbe ist auch mit angekletdeten Puppen, 
wie Puppenköpfen und Gestellen auf s 
Beste sortirt.______

Neben meinem großen Gummischuhs 
Lager ist mir von einer Tuchschuh-Fa­
brik für Elbing ein Sortiment übertragen. 
Wer an kalten Füßen leidet, dem sind diese 
Schuhe (tm Hause zu tragen) als das 
Wärmste zu empfehlen.

Vvockvrt-
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H Sehr viele zum Besticken geeignete Gegenstände, 'S 
wie angefangene Stickereien empfiehlt wegen Mangel* an Raum zurD^ 

IHMe des Kostenpreises. U

MWWWWWMWUMUWMWWMWMWWWWWWWWWWW W 
I Gummischuhe, Corsctts, -a- Art-n mühe Zeuges 
I Tülls, Tarlatans >»z-nben, sa- bmte SstiheNK 
Hd 2 Sgr. billig- Bäuder, Glaeec- und WiuterhandschllheK

Zu Wnhnachts Geschenken 
habe ich auch in diesem Jahre Mieder viele Gegen­
stände im Preise bedeutend zurückgesetzt, als:

Poil de Chcvre von 31- Sgr. an, 
einsarbige Wollenzeuge 5 Sgr., 
Miderbatiste v. 41- — 5 Sgr., 

v. 3 Sgr.,
Mep'chle Roben n Volants v. 11- Thlr. an, 
Täschcn-Tncher, Umschläge-Tücher, Westen und

mehrere andere Gegenstände.
kV Alter Markt 31.

Doubel-Mäntel zu
Die alleinige Niederlage echt

Amerik Patent - Gummi - Schuhe, 
die ihrer Güte wegen ganz besonders zu empfeh­
len sind, ist durch neue Zusendungen wieder 
vollständig sortirt.
I. C. Voigt, Schirmfabr., Brückstr. 21. 

Mjschuhe und GesundhettSsohlen empfiehlt
I. C. Voigt, Brückstraße 21.

Frische Malaga-Citronen und Apfel­
sinen, Feigen und Traubrosinen erhielt 
und empfiehlt bei größerer Entnahme 
zu recht billigen Preisen.

ioviLlermanL.
" Wallnüsse, Lamberts- und "Para­
nüsse, frische Kirsch- und Pflaumen- 
kreide, schöne große Katharin - Pflau­
men, getrocknete Kirschen und Blau­
beeren, wie auch böhmische Tasel- 
pflaumen erhielt und empfiehlt billigst 

l'oektermann
"Ausgezeichnet schönen deutschen 

Schweizerkäse u 6 Sgr. 8 Pf. pro Pfd., 
ächten Emmenthaler-, Schweizer- und 
Edamer Käse empfiehlt

Vsektermann

Rheinische Wallnüsse 
empfing und empfehlt ick in größer» Par- 
thien und einzelnen Ballen billigst.

5. 8oLu1t2, 
im goldenen Ring

Hon i g
in schönster Qualiät

_______ im goldenen Ring.

^Mannen -, ungar. Banat-, 
böhmische ».Montaner Pflaumen 

_____ im goldenen Ring

Ginger Beer
H Krücke 4 Sgr. 6 Pf.

8 Svr8UvN.
2-, 3- u. 4spännige neue Arbeits- 

Ml! «Wtwaaen stehen z. Verkauf i. d. Schmiede 
W^MKönigsbergerstr. 8. A. Qutntern. 

sehr billigen Preisen.
! Berliner Kaffee-Kringel 

6 Stück ä 1 Sgr. find jeden Sonntag auch 
Nachmittag frisch und wohlschmeckend vorräthig.

Baisoe 3 Paar Schaalen 2 Sgr. 
_________ M. ILÜKN, Brückstr. 21.

Abgeriebene Napfkuchen recht schön, 
sind von 2'/, bis 10 Sgr. immer vor­
räthig, Himber-Saft, ausgezeichnet pro 
Quartier 4 Sgr.

m. Lükü.
Auf alle Ärten von Kucken gebe ich von 

5 Sgr, 1 Sgr. Rabatt. Zwiebacke und 
Blätterteig 6 Stück s 1 Sgr. werde ich von 
morgen ab bedeutend größer - anfertigen 
lassen-_______ M. LÄK», Brückstr. 21.

Bestes frisches Pflaumen-Mus 
erhielt und empfiehlt

__ I. Stacß, Wasserstraße No. 19.
Höchstgereinigte Eocus-Nuß-Oel- 

Soda-Seife, das Stück zu 1j Sgr., in 
Päcke billiger, 30 Sorten der feinsten 
Toiletten-Seifen, als: Mandel-, Oran­
gen-, Kräuter-, Hoüig-, Bimstein-, Veilchen-, 
Berliner Seife u. s. w. u. s. w.

Rasir-Seife, die stärksten, sorödesten 
Barthaare zu erweichen und einen festen ste­
henden Schaum hervorzubringen, sowie auch 
Gall-Seife, anwendbar zur kalten Wäsche 
für farbigte Stoffe jeden Gewebes, empfiehlt

Mutner,
— Wasserstraße No. 87.

Auktion.
Sonnabend den S4. und Mon­

tag den 26 November e. Morgens 
S Uhr sollen, wegen Aufgabe des Geschäfts, 
im Hause Wasserstraße No. 50. Messing- und 
Blechwaaren, als: Maschinen, Lampen, Kessel 
rc. rc. und Küchen-Geräthes, diverse Möbel, 
als: Söpha, Tische, Spiegel, Schränke, 
Leitern und anderes Haus-Geräth, so wie 
vollständiges Klempnerwerkzeug mit Drehbank 
und Schwungrad durch Auktion verkauft 
werden. B ö h m.

Fluchtrechte Rohrstühle stehen zum Verkauf 
neustädtische Junkerstraße No. 16.

Mühlenstraße No10. ist eine pollrte 
Wiege ^billig zu verkaufen.

Ein wohlerhaltener eiserner Ofen nebst 
Rohr ist zu verkaufen Brückstraße No. 21.

Die in meinem Hause alter Markt 57. 
von Herrn M. Brauet bisher betriebe Re­
stauration und Weingeschäst habe ich nun­
mehr wieder übernommen.

Meinen Freunden und Bekannten diese 
ergebene Anzeige mit der . Bitte, ihr mir 
früher geschenktes Wohlwollen auch jetzt an­
gedeihen zu lassen.

6, Lerxmann.
Die Äaamerr und Pflanze» 

Handlung 
von

L. MOSL'LNA» 

äußeren Mühlendamm No. 62., 
empfiehlt blühende Hyacinthen, Tulpen 
u. a. Topf-Pflanzen, Blumen- 
Bouquette und Kränze.

LL- 'N S S '16 
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1 neuer starker Chausscewagen steht wegen 
Mangel an Raum billig zu verkaufen bei

A. Peters, Schmiedemeister, 
Johannisstraße No. 14.

Ein starkes Arbeitspferd und Roggen- 
Richt-Stroh hat zu verkaufen Zillgttt, 
an der Königsderger Chaussee.

Eine Kuh, welche frischmilch ist oder in 
den nächsten Tagen kalben soll, sucht zu kaufen 

Stelter, äußern Gcorgendamm.
Eine frtschmtlchende Kuh, die täglich ca. 

12 Stof Milch giebt, wird zu kaufen gesucht 
heilige Getststraße No. 27.

Heilige Leichnamstraße No. 38. Ist ein 
fettes Schwein zu verkaufen.

Die beiden Häuser, erste Niederstraße 
H"D No. 1. und Heil. Leichnamstraße No. 
VsMtOI., sind Umstände halber sofort zu 
verkaufen.

Näheres 1. Niederstraße No. 1.
Eine trockene Speicherkammer bat zu ver- 

miethen__________ I. G. Czerlinski.
Eine Wohnung mit 5 zusammenhängen­

den Stuben, Küche, Kammern, Keller, Stall 
und Remise, so wie Blumen-Garten, eine 
Wohnung mit 3 Zimmern, Küche, Kammern 
und Kellerraum, so wie ein großer Hofranm 
mit Tischler- und Zimmerwerkstellen und

ein Gemüsegarten ist vom 1. April 1861 
Brandenburgerftraße No. 1. zu sermiethen.

Das Nähere bei Herrn Robert Preuß 
und alter Markt, „im Dampfschiffs, zu 
erfahren.________ _______

Ein Laden nebst Wohngelegenheit ist Fischer­
straße 31., von April 1861 ab, zu vcrmiethen.

" Eine Wohngelegenheit von 2 auch 3 Zim­
mern ist von sogleich zu vcrmiethen

Wasserstraße No. 57. 58.
Eine möbl. Stube mit und ohne Bekösti­

gung ist zu vermiethen Brückstraße No. 20.
Eine Stube mit Möbel, unten^Ist^ 

vermiethen Mühlrndamm No. 12.
. Hmterstr. 41. rst 1 möblirte Stube zu 

vermiethen und sogleich zu beziehen.

An Rheumatismus Leidende können eine 
Galvanisirmaschine mithweise erhalten 

heil. Leichnamstraße No. 118.
Wollene und seidene Stoffe werden"in 

allen Farben schön und dauerhaft gefärbt 
hl. Geiststr. 52. C. Lengntng, Schönfärber.

Gründlicher Privat - Unterricht im Eng­
lischen wird billig ertheilt. Näheres in den 
Nachm.-Std. Wasserstraße 63., i Tr„ rechts.

Clavierunterricht ertheilt
Batike, Cantor, Junkerstraß^ 26.

Eine geübte Plätterin wünscht Beschäfti­
gung außer dem Hause. Näheres Burgstr. 2.

Eine Schänkcrin von außerhalb sucht von 
jetzt oder Neujahr ein Engagement. Näheres 
Spteringsstraße No. 22., unten.__

Eine Dame wird als Betwohnerin ge- 
wünscht Innern Mühlendamm 24., 1 Tr. h.

1000 Thlr. werden zur ersten Stelle auf ein 
städtisch. Grundstück gesucht. Neust. Wallstr. 15.

Eine gute Camphin-Lampe wird gekauft 
Heil. Leichnamstraße No. 33.
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sind tn vorzüglichster Qualität in allen Sotten zu haben in dem Mehl- Mld Bk0- - Verkauf - Geschäft
in der Schmiedestraße, neben Herrn Mau rizi 0.

-MW Thorner PfeffernuHe.
Alle Arten von Gewehren, als: Doppel- u. einfache MiMen, Büchsesr, Revolver, 

Flobr büchfen, Terzerole, empfiehlt als vorräthig; ferner halte ich stets ein Lager von 
K^pfEhntKU in allen Dimensionen. Gleichzeitig empfehle ich mich zur Anfertigung aller in 
meinem Fache vorkommenden Arbeiten und verspreche bei reeller und prompter Bedienung die mög­
lichst billigsten Preise. — Alte Gewehre werden in Zahlung genommen.

NkUVlRIi- Büchsenmacher, Mauerstraße.

HM-Verkauf wegen Ortsveranderung des WcntWmers.
Ein masstves, elegant ausgebautes Geschäftshaus, in dem lebhaftesten Theile des alten Marktes, wo seit. Jahren und auch noch jetzt 

ein bedeutendes Geschäft mit dem besten Erfolge betrieben wird, ist mit 2000 Thaler Anzahlung ;u verkaufen.
Adressen nimmt die Expedition dieses Blattes unter Chiffre F*. S. F. an.

WroßeWeijMchts-AuMumu«^
Wie in früheren Jahren habe ich auch zur diesjährigen 

H Weihnachtszeit die älteren Bestände von sämmtlichen Artikeln E? 
H meines Waarenlagers sehr bedeutend im Preise zurückgesetzt U 
Hund empfehle diese Waaren zu zweckmäßigen, hübschen und 
D sehr billigen Weihnachtsemkäufen einem geehrten Publikum A 
«G ganz ergebenst. Besonders erlaube ich mir hervorzuheben: A 
M b/4 breite glatte und gemusterte Wxeä lustres, bedr. und fac. M 
H Camlotts von 5 — 7> Sgr.,

Partie r/4 br. franz. Cattune in hübschen dkl. Mustern A 
3lst und 4 Sgr., K

UM Beste Pflaumet 
erhielt und empfi ^u11U8 ArLv.

Der wirklich ächte

Partie V4 br. franz. Cattune in hübschen dkl. Mustern A
H und 4 Sgr., K
H1 Partie V4 br. sächsische und englische Barege 3, 4 und 5
H Sgr. vro Elle, A

Partie ^4 br. koil äb ekevre und earrirt. ^MtLiiiek 3^!2,K 
«G 4, 4Vs und 5 Sgr., A
^1 Partie Rips, Gros grains, Mohairs und halbseid. Stoffe,^ 

coult. seid. Robe« in tr«v«rs und euru Geschmack
H ganz besonders preiswIkth, Gardinen, Teppiche, Tastet-E 
D und Spitzen-Mantillen, Westen, Shlipse, seid. Taschentücher re. U 
A Der Verkauf beginnt heute Sonnabend, den 24. November. A
4 H.MAMVL HU«M»seßL- K

Msr-LSEtes, FFÄLs,
e>'MvKLL6-r, ^ssrv/L. 

SOMLNiSSLOWS-^KKer 
bester Lksc'Mrr«  ̂ und Z-anu«» - jeder Art bei

OttG MNtE^ 6<rMeur.

hat sich durch seine Güte den Ruf als das 
vorzüglichste Linderungsmittel für Brustkranke, 
Heiserkeit und Hustenleidende erworben.

Pro Flasche 3 Sgr. bis 1 Thlr.
E-t LLskeirvevk,

lange Hinterstraße No. 23.

MarME
von morgen, Sonntag, und alle Tage von 
4 Uhr ab in meiner Londttorri.

0. LaLenbeeL,
lange Hinterstraße No. 23.

Zwei Tischlergesellen finden von jetzt ab 
dauernde Arbeit.

Zu erfragen Wasserstraße No. 34.
Eine Familienwohnung von 2 — 3Hm- 

mrrn nebst Zubehör wird vom 1. Januar ab 
gesucht. Offerten nimmt die Expedition un« ' 
ter der Adresse 8. 88. entgegen._____

Sonntag, den 18. k. ist ein schw. Hut 
im Lese-Zimmer der Bürger-Ressource ver­
tauscht worden, bitte denselben bei dem Oe- 
konomen Herrn Heuler zurückzutauschen.

1 Thaler Belohnung.
Ein dunkelseid. Regenschirm mit Drach- 

gestell und Hornkrücke ist in einem Hause in 
der Heil. Geiststraße vergessen worden. Der 
Finder wird gebeten, ihn gegen obige Be- 
lohnung Fischerstraße No. 45. abzugedett.

M Tuch-, Manufaetur- und Mode- M
Ä Waaren - Lagers K
AE dauert fort und ist dasselbe noch in allen Artikeln sortirt.

. Auch steht mein Haus, alter Markt No. 34., zum Verkauf.

Alter Markt und Heilige Geiststraßen-Ecke No. 34.

Die neuesten Coiffuren von 19!/, Sgr. ab empfehlen

M H» alter stärkt No. 53.

K^^IPreffefürBuchbinder 
(Hebel-Presse) zu Plattendruck, mit und 
ohne Gold, ist billig in Danzig Sei F. 
Maertens, Scharmachergasse No. 1., zu 
verkaufen.

Trockene Pflaumen, Kirschen 
und Blaubeeren empfiehlt bmig,

Julius Arkv,
Wasserstraße No. 32./Z3.

Verloren.
Ein Pelzkragen tStola) ist vom Königs- 

berger-Thor »ach drm Bahnhof am 22. d. 
M. zwischen 5 und 6 Uhr Abends verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder desselben erkält 
Brandcndurgcrstrsße Ro. 27. eine angemessene 
Belohnung. Gruhn, Tuchfabrikant.

Momag, den S6. November c.: 
Musikalische Unterhaltung, 

wozu freundlichst einladet E. Wer.

D Tanz für Bürgerfamilien U 
D findet Montag den 26. November bet mir M 
H statt, wozu freundlichst einladet G 
U H. Krüger. H

Tanzvergnügen 
für anständige Bürgerfamilien Montag den 
26. d. Mts. bei " S ch i m.o h r.

Entröe für jeden Herrn 5 Sgr., für jede 
DWk 1 Sgr.

Warmes Abendbrod.
Sosutag den 25. November werden bet 

mir Gänse verwürfelt.
Julius Schienke, Ellerwald 5. Tr.

VektNitwvMcher NeLakLmr urck Herausgrhsr 
UgtfiLhon MsrN-Lch in ÄMng.

Geruckt urck verlegt von 
AstSliAsn Wernick in

------- Beilage



Beilage zu No. 95. der Elbisger Anzeige«.
Sonnabend, den 24. November 1860.

an Einem Hause, das Seine thue nach dem Maaß der 
ihm einwohnenden Kräfte und Kenntnisse und der von 
Gott ihm angewiesenen Beruföstätte. Wo nun aber die 
Arbeiter wie am Babelthurm untereinander uneins 
werden, wo nun gar' die nach inneren und äußeren 
Gründen Untergeordneten den Uebergeordneten sich 
widersetzlich entgegenstellen, wo sie ihrer weltlichen 
Triumphe sich freuend kontraarbeiten: wie soll der 
Bau in Segen vorschreiten, wie muß nicht solches Reich 
zum Jubel der Gottfeindlichen schmählich zusammenfallen!

Nun werden Sie als nachdenkender Mann eö 
nicht bestreiten wollen, daß schon nach äußerlichem 
Richtmaaß bemessen wir Theologen die Etementarlehrec 
wirklich an wissenschaftlicher Bildung überragen, daher 
im Allgemeinen von unserem höheren Standpunkte auS 
Manches gründlicher, besser einzusehen befähigt sind, 
als Diejenigen, welchen jener weite mühsame Weg, 
jene große mit viel Nachtwachen und Weltentsagung 
verbundene Anstrengung deö wissenschaftlichen Studiums 
erspart ist, um als die Frühreifen in ihr LedeutungS- 
schweres Amt der Volksbildung einzutreten. Zugleich 
werden Sie einsehen, daß eö Niemand mehr am Herzen 
liegen kann, allseitig ausgebildete junge Christen in der 
Gemeinde heraufwachsen zu sehen, als dem Geistlichen, 
dessen Aufgabe es ist, gegen die Thorheit der unwiffen- 
den Menschen zu kämpfen und ein Gott in Allem 
wohlgefälliges Geschlecht für das Himmelreich heran- 
zubilden. Es gehört also eine gute Portion Anmaß- 
lichkeit und verblendeter Selbsttäuschung dazu, wenn 
ein Elementarlehrer von seinem niederen Standpunkte 
aus den Innerlich-Höherstehenden meistern, auch nur 
kritisch beurtheilen will. Auch lehrt's die Erfahrung, 
daß diejenigen Lehrer, welche zu den Gescheutesten und 
treuesten Arbeitern gehören, diejenigen, welche durch 
eifriges Weiterarbeiten die Mangelhaftigkeit ihrer An- 
fangsbildung annähernd aufheben, gerade die Allerfüg- 
samften ^nd, lernbegierig, heilsbegierig das Gute an­
nehmend", wo irgend eS sich ihnen darbeut. Um so 
mehr werden Sie als Christ, dessen schönste Blume im 
Lebensarten die Demuth ist, nach ruhig - besonnener 
Selbstprüfung geneigt sein, auch im äußeren Lebens- 
Verhältniß sich einer Unterordnung nicht zu entziehen, 
die Sie doch bei einiger Vernunft im Innenleben deS 
Geistes anerkennen müssen. Gewiß! — wenn Sie frei 
alles Vorurtheilö nicht auf das Versucherische Weltge- 
rede und dessen trügerische Schmeicheleien hören, sondern 
allein auf den Gott in Ihnen und über Ihnen, auf 
Ihr Gewissen und Gottes heiliges Schriftwort.

ES schmeichelt dem natürlichen Menschen gar sehr, 
sich En seiner Selbstheit darzustellen, und — gedeckt 
treten göttlicher Ordnungen ^h^die Nebelglorie" eines 
Zeithelden zu gewinnen. Denn allweg giebt's der Oh­
renbläser und Schlangen genug, welche darin ihre sa­
tanische Freude finden, die Zwiespaltsflamme anzufachen, 
um hinterher — wenn der Zweck beabsichtigter Zer- 
iörung erreicht ist, das abgenutzte Werkzeug mit Hohn­
lachen beiseit zu werfen. Wer nur irgend verstanden 
hat, in den Blättern der Weltgeschichte zu lesen und 
ich mit diesem göttlichen Weltgericht vertraut gemacht: 
)er hat deß' genugsam Erfahrung. Die Weltkinder ent­
wickeln darin eine meisterhafte Virtuosität, die in Gott 
und göttlichem Amte verbundenen Glieder unter- und 
widereinander zu verhetzen, um alles Hehre, Heilige, 
Göttliche in diesem Selbstvernichtungskciege zu tilgen. 
— Die Welt siebt es im Allgemeinen, der Eigenliebe 
zu schmeicheln, und so den inneren angeborenen Trotz 
des Menschenherzens bis zur offenen Auflehnung und 
Empörung zu nähren. Das aber ist das Seelengefähr- 
liche solcher Situation, daß der weihrauchumduftete Geist 
die klare Selbstbesinnung verliert, daß der Einzelne sich 
als willen- und selbstloses Werkzeug einer Partei be- 
nutzen läßt, indem er sich steif und fest einbildet, voll­
ständig selbstbewußt und nach eigenem Willen zu han- 
deln. Gar Mancher hat schon die Kastanien aus der 
glühenden Asche geholt und die versteckten Machthaber 
haben sich des Scandals gefreut und den verbrannten 
Thoren auSgelacht und ihn, den Gestürzten, seinem 
Schicksal überlassen. Ich dächte, solche Beispiele auS 
der alten und neuew Geschichte bis in die jüngsten 
Tage sind sattsam bekannt.

ES giebt Menschen, die werden durch eigene Ersah- 
rung klug, Manche durch die Erfahrung an Anderen, Viele 
werden gar nicht klug. Denen ist freilich nicht zu helfen.

Durch die Stellung eines Lehrers, der in seiner 
Klaffe wie ein absoluter Monarch dasteht, unbedingten 
Gehorsams gewohnt, ist'S psychologisch erklärbar, daß 
derselbe Zug einer gewissen Selbstgenüge und Autokratie 
sich durch sein ganzes Leben hindurchzieht; daß dieselbe 
Jnfallibilität, welche der Erzieher seinen Pfleglingen 
gegenüber repräsentirt, sich auch gegen Diejenigen gel- 
tend macht, welche hoch über ihm stehen. Erklärlich ist 
daraus das ziemlich allgemeine hochfahrende Wesen 
eines Elementarlehrers, dem die Abgeschlossenheit seines 
winzigen BerufSkreiseS eine gewisse Selbstgewißheit ver- 
leiht. In dieser irgendwie gestört zu werden, berührt 
ihn um so unangenehmer, je mehr er sich des Beifalls 
derer erfreut, welchen er durch allerlei Kenntnisse und 
Fertigkeiten zu Dienst sein kann, weil sie noch niedriger 
stehen. Die nähere persönlich vertrautere Verbindung 
mit solchen Societätsmitgliedern macht ihn so zum 
Mittelpunkt eines Gesellschaftskreises, den er beherrscht 
und der sich gar zu leicht gegen den fernwohnenden 
od^r sich fernhaltenden, in seinen christlichen Forderun­
gen strengen Geistlichen zu einer festen Gegenpartei 
konsolidirt. Indem so der Lehrer die HäuptlingSrolle 
eines Parteiführers annimmt, hat derselbe sich wohl 
zu hüten, daß er nicht mit Elementen in Berührung

Öffner Brief an Hrn. Lehrer Knoff 
in Tolkemit.

Die Handlungsweise deS Lehrers an der.evange- 
lischen Elementarschule zu Tolkemit, Herrn Knoff, ist 
durch die öffentlichen Zeitblälter nunmehr bekannt ge­
nug und des durch dieselbe hervorgerufenen Skandals 
übergenug, als daß eS nicht nöthig schiene, auch von 
anderer Seite mit einem freien Worte herauSzutreten, 
Denn eS giebt der Schwachsinnigen Viele, welche, durch 
die einseitigen Zeitungsartikel irre geleitet, aus dem 
anderseitigen Schweigen die Ohnmacht der schnöde An- 
gesundeten erkennen wollen, die Unmöglichkeit, jene in 
die Welt geschleuderten RaisonnementS, wie sie d^r 
„ N. E. A.", die „ Danziger Zeitung " u. A. gebracht 
haben, zu widerlegen. Indem nun dieß Wsrt, wie eö 
unter Umständen jeder Christ dem verirrten Bruder 
schuldet, zunächst an den Herrn Lehrer Knoff gerichtet 
ist, wird eS zugleich für alle Elementarlehrer gesprochen 
sein, da eS sich weniger um persönliche Spezialien han­
delt, sondern vielmehr prinzipielle Fragen zu beantworten 
sind. Nicht umsonst kann eS darum sein, weil der in 
sich selbst und seinem Jdee'nkreis befangene Mensch sich 
selbst am Wenigsten kennt, darum eines ihm vorgehal­
tenen Spiegels zu seiner Selbstprüfung und Erkennt­
niß bedarf. Möge also, wen eö angeht, dem Durchlesen 
dieser Worts eine stille Stunde der Zurückgezogenheit 
widmen und nach apostolischer Mahnung Alles prüfen 
und daS Gute behalten; möge er eS bewegen in einem 
feinen guten Herzen! Vielleicht, daß eS seiner Zeit Frucht 
bringe — Allen, zunächst aber Ihnen, Herr Lehrer 
Knoff, der Sie durch indiskrete Veröffentlichung rein 
amtlicher Angelegenheiten dieselben dem Allgemeinurtheil 
preisgegeben haben. Das ist an sich ein Fehler. Denn 
Briefe, die an uns gerichtet sind, waren auch nur für 
uns geschrieben, und eS ist in allen Fällen ein Treu- 
bruch, dieselben zu veröffentlichen, um so verwerflicher 
dann, wenn dieselben den deutlichen Charakter Väter- 
sicher oder sonst welcher herzlichen Liebe tragen, also 
konfidentieller Art find und nicht in die Oeffentlichkeit 
gehören. So viel ist nun leider offenbar geworden, daß 
Sie sich Ihrem unmittelbaren Vorgesetzten gegenüber, 
der zugleich Ihr Pfarrer und Seelsorger ist, im Zustande 
offener Feindschaft und Empörung befinden und diese 
gottwidrige Seelenverstimmung auch auf unseren gemein 
samen Vorgesetzten, den Königlichen Kceiöschulinspektor, 
das Organ der Königlichen Regierung, auödehnen. 
Sie und Ihre Gesinnungsgenossen nehmen dabei eine 
Zwietheilung deS AmteS eines Pfarrers und Schul- 
inspektorS an, als lägen darin Gegensätze. Sie scheiden 
Ihre eigenen dienstlichril 
der Belhätigung Ihrer Privatgefinnungen im außer- 
amtlichen Leben, als ob bei der Einheit deS Geistes 
eine derartige Zwiespältigkeit überhaupt vernunftgemäß 
denkbar wäre. Diesem Abfinn muß der denkende Mensch 
entschieden widersprechen.

Gerade deßhalb ist dem Geistlichen, dem an Christi 
Statt und in Kraft seines Geistes wirkenden geistlichen 
Volköblldner, die Leitung und Ueberwachung der Schule 
des Volkes, aus dem unsere eigentliche Herzensgemeinde 
heranwächst, übertragen, damit solcher Inspektion 
fern und fr?i von aller nur gesetzlichen Polizeilichkeit, 
die herzige Innigkeit der seelsorgenden Liebe einwohne, 
einer Liebe, die auch dem Verirrten in der LebenSwüste 
nachgehe und den Gefundenen auf LiebeSschultecn heim- 
trage mit Freuden. Daß wie überall auf Erden sich 
auch hier Irrthümer einsckleichen können, wer mag'S 
leugnen, nidtt llumani midi alienum puto Daß aber 
nach einfachem Sinn und Verstand kein Anderer mehr 
befähigt und wohl gesinnt ist, eine gute Schulinspektion 
zu führen, als der Kirchspielsgeistliche, liegt nahe. Die 
Volksschule hat, wie jede BildungSanstalt der Jugend, 
nach dem christgebrauchten Bilde die Lämmer zu wei­
den; sie kann darum nicht loSgeriffen von dem Hirten­
amte der Kirche gedacht werden, deren Aufgabe die All­
gemeinheit der Großen und Kleinen in der Gemeinde 
umspannt. In der Weise, wie die Kirche daS Ziel der 
folgt, je lichtvollere, angemessene Mittel zur Zweckerrei­
chung sie anwendet, desto mehr gestaltet sich darnach 
die Schule. Die Evangelische Kirche aber ist'S, die licht­
bedürftig und geisterleuchtet die Freiheit des Geistes, 
errettet von der Obrigkeit der Finsterniß, betont und 
eine weit umfassende tiefe Erkenntniß in Allem, eine 
allumspannende Geistes- und Herzensbildung anstrebt, 
darum aber gerade gegen alles Blendwerk der geist- 
schillernden Irrwische und zeitmodischen FreiheitSschwin- 
deleien, Gottes Beispiel folgend, reagirt. — Die Schule, 
als organisch-gliedlicher Theil der Kirche, der Gesammt- 
anstatt des auf Christus den Eckstein die Gemeinde 
erbauenden heiligen Geistes, zieht aus derselben ihre 
Lebenskraft, ihr Leben; sie muß, abgetrennt von der 
Totalität dieses in Christo dem Haupte einheitlichen 
Leibes, in sich selbst verkümmern und untergehen. Der 
Kirche aber wohnt derjenige schöpferische Geist ein, daß, 
wie sie sich zu Anfang gleich ihre Schule gebildet hat, 
fie sich, wenn da» durch ihr Herzblut großgenährte un­
dankbare Kind sich von ihr loSriffe, sofort eine neue 
Schule schaffen würde, um ihre Lämmer zu weiden. 
Der Geistliche richtet daher in allen Fällen sein erstes 
und Hauptaugenmerk auf die junge heraufblühende 
ZukunttSgemeinde, für die er arbeitet und betet. Der 
Volkslehrer aber ist ein rechter Schul-Meister, welcher 
Christo, dem Meister und Eczhirten folgend, die ihm 
anvertrauten Pfleglinge in treuer Hirtenliebe für seine 
Kirche und durch fie für die Reichsgemeinschaft Gottes 
bildet und auferzieht. ES stehen darnach Lehrer und 
Pfarrer in dem Verhältniß brüderlicher Gemeinschaft 
und Gemeinsamkeit Eines Berufes zu einander, da ein 
Jeder in der Arbeit in Einem Weinberge, des BaueS 

komme oder sich unbemerkt von ihnen unter die Füße 
treten lassen, die nicht mehr zu den reinen gehören. 
Zugleich aber möge er sich ernstlichst prüfen, ob in dn 
zujauchzenden Menge die Wahrheit liege, oder in dem 
angefeindeten Einzelnen, dessen christliches Schwert wie 
Allen auch seinem schuldigen Herzen wehthut. Gott 
zählt nicht, sondern wägt; und manch Einer, der sich 
hienieden wundergroß und vielgewichtig gebähcdet hat, 
wird dereinst zu leicht erfunden werden. Dann.aber 
wird die leichte Spreuwaare vor dem Sturm des Gottes­
gerichts zerstäuben und der verführte Verführer wird 
nach dem Maaß des ihm anvertrauten GotteSamteS 
allein — von allen Zujauchzern und Weihrauchstreuern 
verlassen — das Gericht tragen. So wird s allen Lehrern 
dereinst ergehen, die ihre einflußreiche Stellung in dem 
kleinen LebenSkreisr im Dienste eines anderen Geistes 
als des heiligen gemißbraucht haben.

Dabei ist des Irrthums mit allem Nachdruck zu 
erwähnen, der darin liegt, daß daS amtliche Verhalten 
des Lehrers in der Schule von seinem Privatleben ge­
trennt gedacht wird. An sich ist solche Trennung ver­
nunftwidrig; am Deutlichsten ist'S bei all' Denjenigen, 
welchen ein geistiges Gebiet zur Berufssphäce angewiesen 
ist. Bei einem so innerlichen Seelenamte, wie daS des 
VolkSlehrerS, welcher mehr als die LektionSstundengeber 
der höheren Lehranstalten — durchaus Volkserzieher ist, 
wird die Zwietheilung der verschiedenen LebenSsphäcen 
geradezu Unfinn, weil Selbstwiderspruch. Das eigentliche 
Schulh^rlten und das sonstige Leben stehen in einem so 
innerlichen Konnex, in so untrennbarer Wechselbeziehung 
zu einander, daß —ob in oder außer der Schulklaffe — 
der Lehrer immer ein und dieselbe Person ist ohne 
Wechsel und Wandel. Denen also, welchen überhaupt 
daS Recht zusteht, über das Innere der Schule zu 
wachen, kann ohne Selbstwiderspruch das Recht nicht 
entzogen werden, über das Innerste dessen, der die 
Seele der Schule ist, Hut und heilige Wacht zu halten, 
d. h. über deö Lehrer- Einsichten, seine ganze Geistes- 
und Herzensbildung. Denn daS Lebensmark, Herz, 
Gesinnung ist'S, woraus sich die einzelnen Außenthaten 
organisch herausbilden. Der faule Baum vermag nicht 
gute Früchte zu tragen.' Eine Trennung des Innen­
lebens von der äußeren That ist eine merkwürdige Ver- 
irrung des verblendeten Geistes, der in diesem Selbst- 
Widerspruch sein Selbstgericht vollzieht. Dem vernünfti- 
gen Menschen ist dieses Stadium der Geistverfinsterung 
nicht anders als aus dem Schriftworte erklärlich, daS 
die Wahrheit von tausendfacher Erfahrung widergiebt.

Jeder hat seinen Vor- und Uebergeordneten; wie 
oll denn gerade Derjenige, dessen Bildungsstand im 

Vergleiche zur großen Verantwortlichkeit seines BecufeS 
Selbstbelieben schalten uno wuuell 
ihm sein Geist und Gewissen sagen, wie gar Noth gerade 
ihm Fortbildung, Regelung und Unterordnung sei! 
Und so ihm seiner Meinung nach Unrecht geschieht, 
giebt'S denn in unseren gesetzlich geordneten preußischen 
Landen keinen Rechtsgang, daß eü nöthig wäre, unter 
Verleugnung all^r schaamhaften Diskretion, die Groß­
menge des Publikums zu Richtern zu machen und so 
die offene Empörung zu sanktioniren?

In welchem Sinne wollen Sie daS 4. Gebot, wie 
die 5. Bitte vor den Kindern erklären, in welchem Sinne 
zum heil. Abendmahle gehen, Groll und Gift im Herzen? '

Wir stehen in keinem amtlichen Verhältnisse zu 
einander. Aber wir find Christerlöste Beide, erlöst in 
Einer Stunde, durch Ein Kreuz. So habe ich ein Recht, 
zu Ihnen zu reden, und würde dieß Wort Ihnen allein, 
nicht öffentlich gesagt haben, wenn nicht durch Sie die 
ganze unglückselige Sache in die Oeffentlichkeit geschleppt 
wäre. Wenn wir Beide aber deS Apostels Bitte ver­
gehen: „Lasset Euch versöhnen mit Gott", so werden 
Sie auch des Herrn Wort nicht überachten, daß wir 
die Sonne nicht sollen untergehen lassen über unseren 
Zorn, werden die Macht der Selbstbezwingung, der 
Selbstverleugnung, die Christus als unerläßliche Bedin­
gung seiner Jüngerschaft aufstellt, gewinnen, zu thun, 
wie Er befohlen. Ungesäumt mögen Sie eine Versöh­
nung mit Denen in der Nähe und Ferne suchen, denen 
Sie so bitterwehe gethan, ehe es zu spät ist und GotteS 
Gericht einbricht.

Dieß offene Wort war ich aber auch allen Denen 
schuldig, welche mit mir oder mit anderen geistlichen 
AmtSbrüdern in Dienstverbindung stehen und welchen 
Ihr Verfahren, das momentane Triumphe feiert, zu 
Gift und Seelenverderben wird. Denn Beispiele stecken 
wie böse Krankheiten an, und die am Meisten, welche 
mit dem eigenen Herzensgelüste vorweg kongruiren. 
Trauen Sie einem Manne, der seine 23 Jahre in 
Schule und Kirche gedient hat von der untersten Stufe 
an und der deS Lebrecstandes Wohl und Weh' kennt 
aus dem Grunde. Folgen Sie wohlgemeintem Rathe 
und werden Sie nicht zum Verderben der anderen 
Amtsbrüdec, die nicht ernst genug zur Selbstbesinnung 
gemahnt ^werden können, um nicht in gleiche Selbst- 
Überstürzungen zu gerathen. ES kann nichts Lieblicheres 
gedacht werden, als ein treuer Hirt mit seinen Lämm- 
lein, wie wir solche herrliche Lehrer von altem Schrot 
und' Korn haben, Lehrer, die deS Pfarrers nächste 
Freunde find, seine Gehülfen und Mitarbeiter. Zerreißen 
Sie nicht solches innige zarte Bundes- und Brüderband 
durch Ihr Beispiel! Bedenken Sie, daß alle Schuld 
der durch Sie Irregeleiteten dereinst auf Ihr Haupt 
zurückfällt. Wohlan! Seien Sie in der Selbstüberwin­
dung groß und stark, wie eS. sich für den Mann geziemt, 
wie eS heilige Pflicht ist eines christlichen VolkSlehrerS!

Jungfer. Büttner, Pfarrer.



Nach ertheilter ministerieller Genehmigung 
werden wir, wie alljährlich, kurz vor Weih­
nachten eine

Berloosung 
zum Besten 

verschämter Armen 
veranstalten. Ihre Majestät die Königin hat, 
ungeachtet der schweren Prüfungen, die die 
Vorsehung über Allerhöstdieselbe verhängt hat, 
unserer Armen mit gewohnter Huld gedacht 
und uns bereits mehrere schöne '.Geschenke, 
darunter eine werthvvlle Oellandschaft, zu 
jenem Zwecke allergnädigst zu überweisen 
geruht. — Wir erlauben uns, die Bewohner 
unserer Stadt insbesondere die verehrten 
Damen herzlich zu bitten, dem vorleuchtenden 
Beispiele unserer erhabenen Protektorin fol­
gen und uns mit Gegenständen zu der 
Vcrloosung erfreuen zu wollen, zu deren 
Empfangnahme die Frauen Negierungsrath 
v. Schmtdt und Postdirektor Iahn, so wie 
Fräulein Rolltng bereit sind, welche auch 
Loose ü 5 Sgr. verabreichen.

Elbing, den 18. November 1860.
Der Vorstand des weiblichen Hülfs- 

vereins für verschämte Arme.

Allgemeine deutsche National-- 
Lotterie.

Wiederholt und dringend ersucht man 
die geehrten Inhaber von Loosen, Ihre Loose 
vorjetzt nicht einzusenden und uns mit 
allen Anfragen über die Gewinnst« zu ver­
schonen.

Das Haupt-Bureau ist außer Stande, 
die Masse der Anfragen zu beantworten und 
die Aufbewahrung der Loose, sowie das damit 
verbundene Risico zu übernehmen. Jetzt eim 
gesendete Loose müssen zurückgesendet werden.

Der Tag, von welchem an die Loose in 
Empfang genommen werden können, wird, 
so bald es möglich, unter gleichzeitiger Ver­
öffentlichung des Auszugs aus der Gewinn- 
Liste bekannt gemacht werden.

Dresden, den 19. November 1860.
Der Haupt-Verein 

der allgemeinen deutschen National-Lotterie. 
geichäftssührendes Mitglied.

Amtliche Verfügungen. 
DekanntnachunH.

Königl. Kreis-Gericht zu Elbing, 
II. Abtheilung, 

den 2. November 1860.
Der Kaufmann Ludwig Eduard 

Christophe von hier und dessen Braut, 
die Jungfrau Jda Charlotte Boden­
stein aus Neuhof, haben für die Dauer 
der mit einander einzugehenden Ehe die 
Gemeinschaft der Güter und des Erwerbes 
laut Verhandlung vom 30. Oktober 1860 
ausgeschlossen.________________________ .

Bekanntmachung.
Königl. Kreis - Gericht zu Elbing, 

II. Abtheilung, 
den 9. November 1860.

Der Kaufmann Franz Ferdinand 
Kagelmann von hier und dessen Braut, 
die Jungfrau Hedwig Boyke aus Ma­
rien bürg, haben für die Dauer der mit 
einander einzugehenden Ehe die Gemeinschaft 
der Güter und des Erwerbes dergestalt, daß 
das Vermögen der Braut die Natur des 
Vorbehaltenen haben soll, laut Verhandlung 
cl: ck. Marienburg den 26. Oktober 1860 
ausgeschlossen._____________  

Die Vaterländische Feilcr- 
VerfichcruW - Gesellschaft

zu Elberscld 
versichert Gebäude aller Art, Mobilien, 
Waaren, Einschnitt, Vieh und Inventarium 
in der Stadt und auf dem Lande, gegen 
angemessene billige Prämien, bet welchen 
nie Nachzahlungen zu leisten sind.

Der unterzeichnete Spezial-Agent ist be­
reit nähere Auskunft zu geben und die An­
träge entgegen zu nehmen.

L ^Varkvntin,
in Tiegenhof.

VM

8VNVIL. 
Ln NIinsevIaK 
vvrsjvAvllt.

Die Königl. Sächs. conf. 
Lebensversicherungs - Gesell­

schaft zu Leipzig, 
seit 1831 errichtet,

vergütet im Jahre 1861 an alle dazu be­
rechtigten Mitglieder
27 pro Cent Dividende, 

wodurch die Entrichtung der Jahresbeiträge 
wesentlich erleichtert und der Beitritt auch 
dem Unbemittelten möglich gemacht wird. 
Ueber die Anwendung der Lebensversicherung, 
über die mannigfaltige Nützlichkeit und ihren 
überaus wohlthätigen Einfluß auf Familien- 
wohl, nähere Ausknnft bei

L 6o., - Agenten
CarlDamus, Neudant, j Elbing.

Uotto: „Urwneskratt erreu^t Uulk unä 
Selbstvertrauen unä verbürgt HeZUoben 8ie§." 

^orrtiickcr Laik^oder 
in allen Soscklccküickon 
Krankheiten, nament- 
lick in Sckwäcke- 
^ustänäen etc. ele.

Leraus^eKeben von 
Laurentins inl.6jp2!§.

2 4. ^ukla^e.
Lin starker Lanä von 232 Leiten 
mit 60 anatomischen ^bbiläunAen 
in Stahlstich.— Dieses Luch, besonders 
nützlich kür M!§e Nänner, v^irä auch Li­
tern, Lehrern unä Lrriehern anempkohlen, 
unä ist kort^väbrenä in allen na m hakten 
Luchhanälun^en vorräthiK.
S4. — vSr pvr8S»ISelLv

KelRntL vo» Li«nrv»tiri8.
»tlklr. L/,. -- L. S. 24 Irr
Line weitere ^npreisunK äes Werthes 

unä äer Nützlichkeit äieses Luches ist nach 
äem Lrscbeinen von 24 ^uüa§en überllüssiK. 

Noras baarstärkenäesÄlttsI 
hat mit Recht allseitigen Anklang gefunden, 
den es seiner außerordentlichen Wirkungen 

Mv^'ßas'Hrauwerden Hs 
Haare, sondern befördert auch deren Wachs­
thum, macht sie geschmeidig und lockig, be­
seitigt den Mtlchschurs und andere Ausschläge 
bei Kindern, Schinnen und Schuppen bei 
Erwachsenen binnen 3 Tagen, ist Schutzmittel 
gegen Kopferkältung und bet Migraine und 
Kopfweh eine wahre Wohlthat, wirkt über­
haupt belebend auf das ganze Kopfncrven- 
System, hält die Poren offen und ist das 
feinste Toilettenmittel.

Pro 7. Flasche 20 Sgr., pro 7. Flasche

«1188.
Gekr 8vk«ne Mus«- unÄ 

SLamin - ILvkIen 
varlesukt

6ar1 I'reulLsL,
______I.anKs Heilißs Oeiststrssss kis. 54.

- -7—^ Ein engl. Flügel miHp- 
Verspreitzung und kraft- 

^^MMvollem Ton habe ich so eben 
aus der Fabrik I. Jrmler in 

Leipzig erhalten und kann denselben bestens 
empfehlen, auch stehen Mahagoni- und Poli- 
sander-Ptanino zum Verkauf.
________ Weber, Jnstrumentenmacher.

Zur Beachtung.
Ein reichhaltiges Lager Bremer Sand­

steine empfehle ich aller Art vorkommende 
Grabsteine und Gitter-Einfassungen.

IL. OvvrKV, Steinmetz, 
___Große Stromstraste No. S 

Guter Preßtorf, s Kla?ie?3 Thäle?, 
frei vor das Haus, wird in Lieferungen zu 
2 Klaftern gleich einer 4 - spänntgen Fuhre 
abgegeben. Proben bei Herrn

LäolM Luss.
W Flachs, den Stein zu 4 Thlr., hat W 
W zu verkaufen W. Mierau, W 
W Gr. Wickerau. W
WWWUMWWWMWWWUM«»

Eine große Auswahl moderner Hüte, 
Hauben, Haargarnirungen und andere recht 
hübsche Putzsachen, zu Weihnachtsgeschenken 
geeignet, habe ich erhalten und empfehle ich 
solche zur gefälligen Beachtung.

Strohhüte zum Waschen 
und Modernisirennach Berlin 
werden bei mir in Empfang genommen, und 
bitte ich mir solche recht frühzeitig zugehen 
zu lassen.

Tiegenhof im November 1860.

ILenrlettv
_______________Roßaartenstraße.__________

Ein schöner schwarzer Pelz ist zu ver­
kaufen____________Wasserstraße No. 22.

Ein Angora-Reise-Ueberzteher ist billig 
zu verkaufen______ Wasserstraße No. 22. 

In Stagnitten stehen 40 Achtel im 
vorigen Winter geschlagenes Knüppelholz 
zum Verkauf.__________ ________________

HolzAuklion.
Dienstag den 27. d. M. und jeden fol­

genden Dienstag Vormittags 10 Uhr, soll 
im hiesigen Gutswalde eine Auktion von 
birken, buchen und sichten Klafterholz abge­
halten werden.

Alt DoUstädt, den 19. November 1860.
________ Das Dominium.__________

H olz-Auktion.
Donnerstag den 22. d. M. Morgens von 10 

Uhr sowie jede nächstfolgenden Donnerstage in 
vorangegebener Zeit findet in meinem Walde 
Auktion gegen baare Zahlung von Eichen-, Bü- 
chen-Nutz- u. Brennholz statt, wozu Kauflustige 
sich einfinden mögen. — Versammlungsort: bet 
dem Gastwirth Herrn Hohmann.

Alt Dollstadt, d. 15. November 1860.
I. Joost, Mühlenbesitzcr.

In Stägnitten stehen vier Arbeits­
pferde zum Verkauf.

W Fünf Pferde für Frachtfuhrleute 
W stehen zum Verkauf in Maldenten.

MG
Einen braunen dressirten Hühnerhund 

hat zu verkaufen M. Gehrke, 
_____________________Neuegutstraße No. 3.

Dienstag den 27. November c. Vormit- 
tags 9 Uhr werde ich Umzugs halber 2 Rapp, 
Hengste, 1 Fuchsponnt, 1 neues Kariol, 1 
kleinen Schlitten, 1 Paar gute Geschirre und 
mehreres Hausgeräth in öffentlicher Auktion 
an den Meistbietenden gegen baare Bezah­
lung verkaufen.

Grunau, den 19. November 1860. 
____________________

Angerstraße No. 44. ist das massive HauS 
mit 4. Stuben, Bäckerei, Stall, Scheune und 
Garten zu verkaufen. Zu melden bei 
________________ Kämm er in Hütte.

Jede neue Arbeit und Reparatur vvn 
Gold und Silber wird gut und billig ge­
fertigt von A. Hiller. Goldardeiter,

Alter Markt No. 6., unweit dem Marktthor.
Zu Stickereien werden Muster aller Art 

auf Zeug und Papier sauber und schnell ent­
worfen und gezeichnet; auch junge Mädchen 
in verschiedenen Stickereien, Häckel- und son­
stiger Handarbeit unterrichtet

Brückstraße No. 6., 
_______ —________zwei Treppen hoch.

Ein junges Mädchen, welches im Nähen 
geübt ist, wünscht auf einem Gute in der 
Umgegend die Wirthschaft M erlernen. Das 
Nähere wird in der Erped. d. Bl, mitgethcilt.

Ein gebildeter Knabe findet sogleich eine 
Stelle als Lehrling im Tapisserie- und 
Kurzwaaren-Geschäft von

L. Nesselmann in BraunSbera.
Ein ordentlicher Laufbursche 

findet sofort eine Stelle 
—_______________Wasserstraße No. 26.

Ein solider junger Mann sucht bet einer 
anständigen Familie Logis und Beköstigung 
zu erhalten. Adr. nimmt die Erped. entgegen.
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